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ſieht durch die bisherige Arbeit der Kommiſſion

das Werk weſentlich gefördert und dem Abſchluß bedeutend naher
gerückt. Er ſchreibt Mai 1923 m der Erwiderung auf Dom
Quentins Widmung ſeines2 „Eam GUutus 88 atque indusSti
1AaM t rationem, qui tenuerit, tsiI 81 (COdieum COpi

tam multiplex lectionum Varietas, fieri IIOII poteérit quin buto
18 Propositum assequatur. NOS igitur EUIM tuda Haee Studia Vehe-
menter probamus, tum Uberrimos allatura 8886 TuGtus 0mnino 601—

kidimus, praesertim SPE UEti., fore Ut tu 46 OGdales tui tam
laboriosum Vulgatae 20 60dieum fidem emendandae OPUS Hrevi
absolvVatis perficiatis CUILI magna Eéclesiae Utilitate athoh-
Cdeꝗue All doctrinae“ (Acta Apostolicae Sedis WV. 280)

Wenn hier der Heilige Qter hofft, das Reviſionswerk Erde
„brevi“ vollendet ſein, ˙ bemißt E, der achmann auf dieſem Ge
biete, dieſes „Drevi“ ſo, Vie die achleute E8 3 bemeſſen flegen.
Meit welchen Zeiträumen man da mitunter 3 rechnen hat, möge
em Beiſpiel zeigen. Der Anglikaner Wordsworth unternahm, Eein
großes tück Arbeit der Vulgatakommiſſion vorwegnehmend, die
Reviſion des neuteſtamentlichen Vulgatatextes mit, wie EL ſe
ſagt, faſt unzähligen Mitarheitern. Die erſte Lieferung ſeiner Us⸗
gabe erſchien 18893 bis eute iſt erſt mehr als die Hälfte des
Neuen Teſtamentes erſchienen. Wenn jetzt die Arbeiten der Vulgata
kommiſſion für den Oktateuch nahe vor dem 9 tehen, o
müſſ wir agen, daß ſie verhältnismäßig nicht angſam arbeitet,
und wir dürfen wirklich hoffen, ihr Werk in abſehbarer Zeit (ſo möchte
ich das „Drevi“ des eiligen Vaters überſetzen) ſehen.

Die Bedeutung der kleineren riften des heiligen
Thomas von Aquin für das geiſtliche eben

Von Prälat Dr Martin Grabmann, Univerſitätsprofeſſor in München
Die ſechshundertjährige Wiederkehr des großen Tages, dem

Papſt Johannes — —— den größten Theologen der katholiſchen
Kirche heiliggeſprochen hat, ruft m uns das Verlangen wach, das
ild de  8 eiligen Innenlebens des engliſchen Lehrers möglichſt Cben
dig vor Auns 3 haben. Es hat Uuns helm von Thocco wohl eine
recht anſprechende und warmempfundene Schilderung des Lehens
ganges des Heiligen interlaſſen und m dieſes Lehens und Charakter⸗
bild ergreifende Züge eines ſchon hienieden mehr dem Himmel Als
der Erde angehörigen Tugendlebens eingeflochten. Aber ES iſt die
Thomasvita Wilhelms von Thocco wie auch ſeiner Ordens und
Zeitgenoſſen Bernard Gui und Petrus Calo keine ſtimmungs⸗
und wirkungsvolle Darſtellung ſeines Seelenlebens wie etwaE
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Lebensbeſchreibung des Weiliaen Anſelm von Cantenbern oder Vie
die Franziskusbiographie des heiligen Bonaventura. Es iſt chade,daß Reginald von Pip Erlnb, der S0Cius Carissimus des heiligen T  .  homas,der ſeelenverwandte euge ſeines heiligen und reinen äußeren und
inneren Lebens, der auch in die niſſe ſeine iſchen Gebets—
lehens und ſeiner himmliſchen Erleuchtungen und Viſionen ein⸗
geweiht war, nicht die Feder ergriffen hat, —Aum em Lehensbild ſeinesheiligen Freundes entwerfen.

Wenn wir Uuns emn ild vom heiligen Innenleben des engliſchen
Lehrers, des „Heiligſten Unter den Gelehrten und des Gelehrteſten
unter den eiligen“, machen wollen, müſſen wir vor allem auch m
ſeinen erken die Aeußerungen ſeiner gottliebenden und ganz gott
hingegebenen Cele wahrnehmen, m welchen ſo chlicht und Uunge
künſtelt, ſo lar und wahr enn Ie  ED, innerſtes, heiliges und reines
Denken, ollen und Fühlen ſich ausſpricht Wenn wir aufmerkſam
in ſeinen großen erken, vor Em In der theologiſchen Summa
ſeine Quäſtionen ber die nade, ber die Gaben des Heiligen
Geiſtes, ber die göttliche Tugend der iebe, ber die devotio und
das ebet, ber die Ita ACtiva t cContemplativa, üher das von
ihm heißgeliebte Ordensideal, ber die Geheimniſſe des Lebens 26

ſu
und ber die Wirkungen der eiligen Kommunion immer wieder
und wieder durchleſen, ſo euchten durch die wiſſenſchaftlich klaren
nd tiefen Darlegungen erwärmende Strahlen des übernatürlichen,
reinen und eiligen Seelenlebens des heiligen Thomas. Wenn

m 1. II. 142. als Kennzeichen dafür, daß wir
Im Stande der na ſind, ⁰ einfach und kurz angibt: 06eE modo
(8 Conjecturaliter) allquis COgnOsCerE potest 86 habere gratiam,
III quantum Sciléet perécipit delectari 1 Deo t COntemnere 168
mundanas, ſo dus dieſen brten das efe und reine lück
des eigenen Innenlebens des Heiligen uns, der alles, was die
Welt ihm Freuden und Ehren bieten konnte, era und m
der gänzlichen Hingabe den heiligen Dienſt Gottes als demütiger
Sohn des eiligen Dominikus ſein ganzes und volles lück gefunden
und für all ſein Uhen und Arhbeiten keinen anderen Lohn als Jeſum
geſucht hat Beſonders reich ſind auch die Kommentare des eiligen
Thomas 3ur Heiligen Schrift, namentlich den Pſalmen, Y

ſaias,
3zUm Johannesevangelium und 3 den pauliniſchen Briefen
greifend Gedanken über das Ziel Uund die Höhenwege des
geiſtlichen Lehens Wie warm mag ES ſeinen Schülern das Herz
geworden ſein, wenn die Vorleſungen des geliebten Lehrers ber
die Heilige Schrift anhörten und nachſchrieben jene Vorleſungen,

denen EL durch heiliges, nächtliches ebet, durch Abtötungen und
durch himmliſ Erleuchtungen und unermüdliches Studium der
heiligen Väter ſich vorbereitet hatte

Auch die kleineren Schriften, die Opuscula des heiligen Thomas
offenbaren Uuns vielen Stellen das heilige und reine ·  ·  Innen
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leb en, die glühende Gottesliebe und Uineevende⸗ ſelbſtloſe Nächſten
liebe des eiligen und enthalten eine von Edanten und An

ber das geiſtliche Leben Zu einem guten Teile ſind dieſe
Opuscula auf Bitten von Ordensgenoſſen oder auch von anderen
Perſönlichkeiten, die mn wiſſen

Aftlichen und praktiſchen Fragen
den Rat des Heiligen haben, entſtanden und Aben ſo
die Weihe brüderlicher und chriſtlicher Nächſtenliebe ſich Nicht
ſelten finden ſich im Eingang dieſer Schriftchen perſönliche Wen
dungen, die einen lick m die heilige Geſinnung ihres erfaſſer
uns eröffnen. Für ſeinen Ordensgeneral Johannes von Vercelli
II der heilige Thomas drei theologiſche Gutachten Das eine iſt
die Responsio 20 agistrum Joannem de Vercellis de artigulis XILII,
die mit den orten beginnt Reverendo II Christo Atr!I Fratri
Joanni, Magistro Ordinis Fratrum Praedicatorum. Frater Thomas
de Aquino CUIII debita reverentia Seipsum 20 Obedientiam IIIP=
tum Das zweite utac  en bezieht ſich auf 108 Artikel, die aus
dem Sentenzenkommentar de Petrus von Tarantaſia
ſind, das dritte —

ſt das Opusculum de forma absoh⁴½tionis 20 Gene-
ralem Magistrum 8U1 Ordinis., das Hit den orten ſchließt OIUn-
tas autem Dei kuit, Ut pTO defensione potestatis CrO traditae,
IN 68 0 Gathedrae 11 R0OE ODPUS de VStro mandato Compilans
laborarem. Dieſer perſönliche Zug tritt uns auch mn den Einleitungs⸗
worten der Responsio de VI artiégulis 20 lectorem Bisuntinum
entgegen: Carissimo mihi IN Christo Fratri Gerardo Bisuntino Ord
Fr rae Fr TPhomas de Aquino iusdem Ordinis 60nfraterna
dileetione alutem Percepi itteras VSStras quosdam artieulos 60Hu-

tinentes, quibus VObis Pel responderi peétebatis. Et liset
11 Pluribus 0CCUpatus, tamen VGStrae Garitatis péetitioni
deessem, JUall (C1ito kacultas obtulit, VODIiS rescribere CUuravi.
Für den von vielen und großen Arbeiten ganz und gar m Inſpruch
genommenen eiligen mag die ntwor auf ſolcherlei Fragen eine
Störung und em Opfer geweſen ſein, das aber emnée aufrichtige
und herzliche Liebe brachte. Lohn für eine Uhe bittet
EL QAm ſü das Gebet: Haec sunt, frater Carissime, guaE
20 Taesens mihi 06Ccurruhnt 20 quaestionibus VODIis Propositis TGEV

spondendum: PTO 9u mihi, 81 placet, Orationum surfragia impen-
E Dieſes Opusculum iſt übrigens ſehr bedeutſam für die Auf
faſſung des eiligen Thomas vom Verhältnis zwiſchen Theologie
und Predigt und zeigt ſeine ablehnende Stellungnahme das
Predigen unverbürgter Legenden und Behauptungen: Nee aestimo
hujusmodi TIvOlA 886 praedicanda, Uhi QAtA suppetl COpiA Prae-
diéandi 2 JuAe Sunt Certissimae Véeritatis. In der gleichen Ie.
vollen Weiſe beantworte auch m der Responsio de articulis

20 lectorem Venetum die Fragen eines anderen Ordens
genoſſen Lectis Vestris Itteris 11 618 inveni articulorum Multl—
tudinem Numerosam, SUper quibus IE VODIS responderi infra
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quatriduum Vestra CGaritas postulabat. Et 166e 1 9¹⁸ Pluri⸗
IMUIN 0CCUpatus, tamen deessem Vestrae dilecetionais obsequio,dilatis aRis quibus intendere Oportebat, quaestioni-U8S VODIS Propositis Proposui Per singula responderi. Der Lektor
von Venedig kennt Offenbar die opferwillige Dienſtbereitſchaft des
Heiligen recht gut und Ute ihm die Beantwortung dieſer 36 Fragen,die zudem nicht vollſtändig genug vorgelegt aren, innerhalb vier
Tagen 3 Es klingt em leiſer Tadel ber dieſen Mangel präziſerund vollſtändiger Formulierung der Fragen m den liebenswürdigenSchlußworten des heiligen T  —  homas Em wenig wider: Haes sunt,Carissime, guae 20 artieulos VOIiS transmissos respondeo dif-
fusius Jualll petistis: IIOII enim absolute responderi poteérat 20

diversum Sellsuln Continere poterant; Ppraesertim EU IIOII
Scripsistis quid (Ontra hujusmodi articgulos Obiceretur. 816 enim
potuisset t absohutius t Certius responderi. Valeat Caritas VCStra
Gu Iũi PrO 6CC labore Mihi Orationum surfragia rependatis. Die
guten Mithrüder werden dieſe Bitt das Gehet für den von
allen geliebten Uund verehrten Maͤgister Frater Thomas de Aquinomit Freuden erfüllt haben

Von den Reginald von Piperno, dem vertrauten, Unzertrenn⸗lichen Begleiter des Heiligen (ad ratrem Reginaldum OCium SuulIn
Carissimum) gewidmeten Opuscula IIl ich hier nur die In ſpekula⸗tiver Hinſicht ungemein wertvolle Schrift e Substantiis Separatis
SEU de angelorum natura erwähnen, Uund der ſchönenEinleitungsworte: U1a SacCris Angelorum Ssolemniis interesse IIOII
7 10II NObis devotionis tempus transire 1 VACUU]n;Sed quod Psallendi Ffieio subtrahitur, Seribendi Studio COIPen-Sebur Der Heilige nennt hier ſo ſchön das Chorgebet angelorumsolemnia. ELr hat auch wie em nge des Himmels dem un ⁰ſchönen liturgiſchen Formen ſich bewegenden Chorgebet ſeines Ordens
teilgenommen. Die Zeit nUn, m der EL nicht gemeinſamen Chorgebe ſich beteiligen konnte, wollte nun mit der Abfaſſung eines
gedankentiefen Traktates ber die Engel ausfüllen.Auch Perſönlichkeiten gegenüber, die außerhalb ſeines Ordens
ren und ſeinen Rat m Anſpruch nahmen, hat der heilige Thomasdie gleiche Liebenswürdigkeit den Tag gelegt Dte ſeinen eigenenOrdensgenoſſen gegenüber. Ein Beweis hiefür ind die einleitenden
Worte ſeines Opusculum De regimine Judaeorum 20 ducissam
Brabantiae meée Fürſtin, höchſtwahrſcheinlich die Herzogin del
heid von Brabant bis hatte ſich mit einer ethe von
Fragen den Heiligen gewendet, der mn einer ausführlichen Schriftauf dieſe Fragen eingeht Und ſeinen eN Ausführungen folgende Einleitung perſönlicher Art voranſtellt: 94900 habe das SchreibenEurer Hoheit (Excellentiae VeSFAE erhalten und Qus demſelbenglei eine fromme orge m der Regierung der Untertanen und eine
gütige Liehe 3u den Brüdern meines ö Ordens entnommen mit Dank
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gegen Gott, der in Ihr Herz den Samen ſolch erhabener Tugendeneingeſenkt hat Daß Hoheit aber n dieſem Schreiben michgebeten hat, auf verſchiedene Fragen antworten, iſt mir
geworden, einmal der vielen Arbeit, die mir das Amt und
e Pflicht der Vorleſungen auferlegt Propter oCeupationes IHeds,
E requirit Officium lectionis), ſodann auch, Eil viel beſſer andere,die in dieſen Dingen viel erfahrener ſind, ihren Rat hättenwerden können. Um aber nicht den en der Gleichgültigkeit gegenüber hren Sorgen Und der Undankbarkeit
ber 60  hrer Liebe erwecken, habe ich mich doch bemüht, auf die
vorgelegten Fragen antworten, ohne damit einer beſſeren Löſungdieſer Fragen vorgreifen wollen (absque praejudicio sententiae
melioris).“ Dieſelbe beſcheidene Zurückhaltung zeigt ſich auch m den
Schlußworten: Haec sullt, I1ustris Iũ religiosa Domina, guAE vestrisquaestionibus 20 respondenda 066Urrunt III quibus VOis
IIOII 816 INeAIN sententiam ingero, quin magis 8Suadeam peritiorumsententiam magis 6886E tenendam. Valeat dominatio Vestra PeL
tempora longiora.

Die liebevolle Art des heiligen Thomas, die und
opferfreudig mit Qt und Aufſchluß ſich in wiſſenſchaftlichen Dingen
zur Verfügung ſtellt, klingt auch Qus folgenden Einleitungsworten
zUum Tractatus de SOrtibus 20 Dominum de Urgo uns entgegen:Postulavit Vestra dilectio, Ut quid de Sortibus sentiendum
Sit, verbis Scriberem. NONn 81 kas, Ut PreGCes Juàs fiducialiter Gari-
tas Porrigit apud amiei animum repulsam patiantur. nde peti-110n· Vegstrae Satisfagere cupiens, intermissis PablUisper CCUPa/tionum Iearuln studlis, Solemnmium Vacgationum tempore, quidmihi de Sortibus Videatur, Scribendum CUuravi. Der Heilige chreibtmn der Zeit der großen Ferien, die ihm, dem auf dem Katheder und
mit der eder raſtlos Schaffenden, ⁰ notwendig „ dienſt⸗bereit dieſes Opusculum, einem guten Freunde QAus dem Laien⸗
ſtande m einer Frage der Moral Auskunft 3u gebenIIl noch den Brief de heiligen —  .  homas den Abt von
Monte Caſſino Bernardus Ayglerius erwähnen, das Schriftſtück, das Qus der Feder des eiligen hervorgegangen iſt DieſerBrie enthält die Löſung einer theologiſchen Schwierigkeit, die fürdie Mönche des 0  El. Qus einer Stelle der Moralia 1 Job Gre
gors Gr. erwachſen war In den Einleitungs⸗ und Schlußwortenklingt Uuns em perſönlicher DIn entgegen, wir gewinnen einen Ein⸗
blich m die edle und heilige Seele des großen Theologen: Reverendo
1 Christo Patri Domino Bernardo, Dei gratia Venerabili Abbati
Casinensi Frater Thomas de Aquino, SuUn8 devotus Iilius. Sempert Ubique ad Obediendum III Optaveram, Ater venerande,
quod COnVOCaàatis Fratribus, qui Verbis I1Ilustris doctoris Gre-
gorii Scandalum patiuntur, Satisfagerem IVH VOGE; Sed 06 PTO‚IXItas divini 0Fffigii t jefuni prolongatio impedivit, t 0 frucé-
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tuosum erit, Ut 4010d scripturae mandatur, IIOH Solum. praesenti-
Dus prodesse Valeéat, 800 tuturis NeGS absque divina dispensatione
06 gestum credo, Ut Me Proficiscentem 1 Galliam. Vestrae I1it-
II Comprehenderint Aquini, Ubi Sanetissimi Patris nostri Bene—
dieti Beatus Maurus., ejus discipulus, 5 transmissus 1 alliam,
recipere meruit ltteras 6 Cxenia QANT!1 Patris Die einfachen
und chlichten Schlußworte lauten: Haee sunt, Ater Charissime.
quae Vestrae qussioni obediens, 20 erranttum reduétionem scripsi,
UEL 2 C8 IIOII Sufiéiant 101, reséribere VODIs Obediens IIO II
desinam. Valeat Paternitas VEStra diu Frater Raynaldus COINM-
mendat VObis. Der Heilige 0  E auf dem Wege von Neapel zUm
Konzil von Lyon noch Monte Caſſino, wo eine traute
Jugendzeit erlebt 0  E und wo emne Seele wie eine Blume ſich
den Strahlen des göttlichen Lichtes aufgetan und zugewendet atte,
aufgeſucht und mündlich dieſen theologiſchen Streit Unter den Söhnen
des heiligen Vaters Benedikt geſchlichtet Wenn man auch die einſt
von Benediktinern und jetzt auch von den Dominikanern Man
donnet und H Petitot vertretene Anſicht, daß der heilige Thomas
einſt das Kleid de heiligen Benedikt getragen hat, noch nicht
ganz ſich 3u eigen macht, ſo II doch Qus dieſen Zeilen eine
Liebe 3zUum heiligen Benedikt und ſeinem rden, Eein benediktiniſcher
Zug, der Uuns auch anderwärts m den riſten des eiligen Thomas
begegnet Thomas war auch ſchon müde und krank, nach
Monte Caſſino fommen können. Er reiſte unten vorbei, ſchrieb
dieſen Brief und war auf der Weiterreiſe bald genötigt, mit ſeinem
unzertrennlichen Reiſebegleiter Reginald von erno das Ziſter
zienſerkloſter Foſſanuova aufzuſuchen, EL nach kurzer Krankheit
arb, nachdem EL auf dem Sterbebette den Mönchen das Hohelied
Trklärt hatte Mir iſt dieſer Brief des heiligen Thomas auch U den
Sinn und m die Erinnerung gekommen, als ich heuer EL.
montag mit dem hochwürdigen Ater Regens des Collegium Ange-
liaum und zwei anderen Ordensgenoſſen des eiligen Thomas m
Foſſanuova und Piperno ar und wir Im Geſpräche die letzten
Lebenstage des eiligen Uuns vorüberziehen ließen Wir laſen
mit Ergriffenheit der Wand des i eine Apelle umgewandelten
Sterbezimmers die Worte:S. Omas, u Cantando moreretur t
moriendo Cantaret, rOgatu monachorum Fossaenovae Cantica CAI-
ticorum AlOris amoris VI Juam morbi 20 Caehum raptus.

Kommt ſo ſchon in gelegentlichen perſönlichen Aeußerungen
Anfang bder Schluß verſchiedener puscula des heiligen Thomas
ſein E  Ees, reines, von Gottes und Nächſtenliebe erfülltes Seelen
leben 3zUAm Ausdruck, dann zeigt ſich die lichtvolle arhei und die
erhabene, heilige Geſinnung des engliſchen Lehrers m Fragen des
geiſtlichen Lehbens ganz beſonders mn jenen kleineren riften,
ausdrücklich Zwecken der religiöſen Erbauung und Unterweiſung und
der Klarſtellung und Verteidigung des Ordensideals gewidme ſind
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An erſter Stelle nNenne ich hier ſeine Auslegungen des Pater

noOster, AVe Maria und ＋edo, in denen in ſo überaus klarer und
populärer wie auch tiefer und QArmer Form den Ideengehalt dieſerheiligſten Gebete enthüllt und Agleich einen herrlichen Katechismusder katholiſchen Glaubenslehre gibt Mit 2 iſt mn Han  riftenund Druckausgaben von einer NXPOsitio devotissima die ede Es
ließen ſich QAus dieſen Schriften herrliche Gedanken ber das geiſtiche Leben zuſammenſtellen. Wie chön iſt der kurze N ber
das Gebet im allgemeinen Begi der EXPOsitio devotissima
Orationis Dominicae. Wie hebt er ler beſonders die Emu als
eine Grundeigenſchaft des frommen Gehetes hervor: Vera humilitas
ESt, quando aliquis U1 8uis VIribus praesumit, 8ed Otum EV
divina Vrtute impetrandum praesumit. Die Erklärung 3zUum Ave
Maria ſtellt m wunderſchöner Weiſe die Erhabenheit Mariens vor
En Engeln an Gnadenfülle, Gottesnähe Aund Urde dar Und zeig
Uns mn einem lieblichen die Grundzüge der tiſche Mario⸗
logie Beſonders Er das geiſtliche &  eben iſt e EXPOsitiodevotissima Symboli Apostolorum. In der Einleitung iſt vor allem
der Segen des heiligen Glaubens geſchildert, durch den die Cele
mit ott verbunden wird, durch den ſchon hienieden das ewige&  eben m Uuns ſeinen Anfang nimmt, durch den unſer Erdenleben
geleitet ird und m deſſen Kraft die Verſuchungen überwunden
werden Das lück und den Wahrheitsreichtum unſeres heiligenGlaubens drückt der Heilige ſo wirkſam Qus, wenn mit der Glaub ens
erkenntnis das Wiſſen der vorchriſtlichen Philoſophen vergleicht.Nullus Philosophorum ante adventum Christi U 101t0 (COhatu 8u0
potuit tantum S(ire de Deo et de necessgriis 20 VItam aeternam,
quantum Dost adventum Christi 86it Vetula DEL el So — reiht
der heilige Thomas, der von En Denkern des Mittelalters
tiefſten die Ariſtoteliſche Philoſophie ekannt und Arſten kom
mentiert hat In einer Predigt, die der heilige Thomas um das
ahr 127 der Pariſer Univerſität gehalten hat, pr EL die⸗

Wer  ätzung der Glaubenserkenntnis gegenüber dem Wiſſender Philoſophen Qus Plus Seit modo UILA Vvetula des His Juae ad1dem pertinent, Jualll quondam 0OM Philosophi. J) Bei der Er
klärung der einzelnen Glaubensartikel legt der Heilige deren Be
deutung und Fruchtbarkeit für das praktiſche chriſtliche Leben dar
Nachdem EeL die Glaubenslehre vo  — eingebornen, mit dem
Vater weſensgleichen O behandelt hat, ill EL auch 20 COnsSOlaA-
tionem Nostram praktiſche Folgerungen daraus ziehen Da das
Wort Gottes der Sohn Gottes iſt und da alle Drte Gottes oder
der göttlichen Offenbarung Nachbilder dieſes ewigen eingebornenWortes ſind, ſſen wir und freudig das Wort Gottes hören,dem brte Gottes glauben, das Wort Gottes nach dem Vorhilde

Mandonnet, Siger de Brabant 3· d'AVverroisme latin All
Siecle. Louvain 109
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Mariens fortwährend betrachten und enbigen. andere dunh Er
mahnung und Predigt für das Wort Gottes entflammen und be
geiſtern und endlich das Wort Gottes in die To umſetzen Auch
laus der Menſchwerdung des Sohnes Gottes Homo factus est,
zieht der heilige Lehrer 20 ruditionem praktiſche Nutzanwendungen.
Es ird durch dieſes Geheimnis unſer Glaube gefeſtigt, unſere ⁰
nung geſtärkt, unſere Liebe entzündet. Wir werden durch den C·
danken die :m der Inkarnation der menſchlichen QAtur zuteil
gewordene Auszeichnung angeregt, unſere Seele rein bewahren.
Durch die Betrachtung der Menſchwerdung des Sohnes Gottes
werden wir 12E au mit heiliger Sehnſucht, Liſtu
gelangen, erfüllt. Ungemein ſchön iſt die Darlegung der Tugend⸗
beiſpiele e

ſu m ſeinem Leiden und Sterben Wenn du das Bei
ſpiel der Liebe ſuchſ o gibt E8 keine größere iebe, als daß jemand
ſein Cben hingibt für eine Freunde. Das hat Ne

ſus QAm Kreuze
getan Wenn ſein eben hingegeben hat, ſo darf ES uns auch
nicht er ſein, alle für ihn erdulden Wenn du nach
einem Vorbild der Geduld ſuchſt, ſo indeſt du das erhabenſte Bei—
Piel der Geduld Kreuze, wo 3 —

ſus das größte Leiden mit der
größten Geduld freiwillig auf ſich genommen hat Wenn du en
Beiſpiel der emu Uchſt, dann blicke wieder auf den Gekreuzigten.
ott wollte unter Pontius Pilatus verurteilt werden und ſterben,
der Herr vollte den Knecht, das Cben der nge wollte für
den Menſchen ſterben Wenn du em Beiſpiel des Gehorſams Uchſt,
ſo olge demjenigen, der dem Qter gehorſam geworden iſt bis 3um
euze Wenn du em Beiſpiel der Verachtung des Irdiſchen ſuchſt,
ſo olge ih nach, der da der König der Könige, der Herr der Herrſcher
iſt und m dem alle der Weisheit und Wiſſenſchaft ſind, und
betrachte ihn, wie Kreuze nackt, verſpottet/ angeſpien, zer
chlagen, mit Dornen gekrönt, mit und Eſſig geträn hängt
und ſtirbt. änge dich deshalb nicht Kleider und Reichtümer,
eil ſie meine Kleider Unter ſich verteilt Aben Strebe nicht nach
Ehren, Eeil ich Schmähungen und Schläge erduldet habe Verlange
nicht nach Würden, Cil ſie eine Dornenkrone geflochten und miu
aufs Haupt edrückt haben Habe deine Freude nicht Sinnenluſt,
Cil ſie m meinem Durſte mich mit Eſſig getränkt 0  en

Dieſe Gedanken der Chriſtus und Paſſionsm finden ſich
auch m anderen puscula des heiligen Thomas. Das —1270—
Nikolaus von Liſieux gerichtete Opusculum: Contra pestiferam doe—
trinam retrahentium homines religionis ingressu beginnt mit
einer Darlegung der dee der Nachfolge des demütigen und
e

ſus Der Zweck der chriſtlichen Religion, ſo hier der heilige
Lehrer aus, hauptſächlich darin eſtehen, daß die enſchen
vom V

rdiſchen abgezogen und 3Um Geiſtigen und Uebernatürlichen
hingezogen werden Daher verſtehen wir Es, wie GE

ſus, der Urheber
und Vollender — Glaubens, bei einem Eintritt m —  —  — We 1  —  1t
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Wort und Tat den igen die Verachtung dieſer Erdendinge
gezeigt hat Geboren von Mutter, die, obſchon ſie unberührt
vom Manne empfangen hat, und makelloſe Jungfrau 9E
blieben, dennoch mit Zimmermann vermählt war, hat e

ſus
EN Glanz vornehmer fleiſchlicher ertun ausgelöſcht Geboren
der Stadt Bethlehem die Uunter EN Städten Judäas emn war
wollte EL nicht daß jemand ſich der Größe und Vornehmheit
irdiſchen rühme Er dem alles gehört und durch den
ſchaffen iſt iſt AaTrm geworden und hat QAmt ſeinen illen be
Unde daß keiner von denen die ihn glauben ſich irdi

ſcher Reichtümer erhebe Er wollte nicht von den Menſchen 3zUm
König gemacht werden, Eil EL den Weg der emu zeigte. Er,
der alle ſpeiſt, Ungerte, Er, durch den jeder Trank ſchaffen iſt,
ürſtete, EX, der ſich ſe uns 3zUum Weg den Himmel gemacht
hat, Urde von der Reiſe müde, Er, der unſere Peinen eendig
hat, Urde für uns gekreuzigt, Eu, der die oten auferweckt hat,
*—

ſt für Uuns geſtorben.

Sehr reich chönen und tiefen Edanten ber das heiligſte
5  .  Ugendleben E

ſu und überhaupt ber die aszetiſch⸗myſtiſche Be
deutung der Inkarnationslehre iſt das auch ms Griechiſ überſetzte
Opusculum de rationibus 1 60O0ntra Saracenos GJraeceos t Ar-

a0 Cantorem Antiochenum Emn wirkliches Kleinod Schön
heit und Leuchtkraft der theologiſchen Edanten des eiligen Thomas.
Es iſ dieſes Büchlein, das Apologetik und Dogmatik von gleichem
Wert iſt, uns auch IMͤM Autograph erhalten. hebe hier aus dem
reichen nhalt dieſes goldenen Uchlein nUuL Ennige Ge
danken Aus dem Kapitel, das vom Leiden und Sterben e

ſu
handelt, heraus. Wenn jemand, ſo hrt der Heilige aus, die An⸗
gemeſſenheit (convenientiam) des Leidens und Todes Liſti! from
mer ſicht betrachtet, ird Ene J.  .  iefe der Weisheit finden,
daß ihm, 14 weiter na  en reichere und größere ahr
heiten entgegenleuchten. An erſter Stelle iſt betrachten, daß
Liſtu die menſ QAtur angenommen hat, den Sünden⸗
all der Menſchen wieder gutzumachen. Es mu deshalb Liſtu
ſeiner menſchlichen Natur nach das leiden und tun, was als Heil
mittel die Sünde dienen kann. Die Sünde des Menſchenbeſteht darin, daß EL die körperlichen Dinge ſich hängt und die
geiſtlichen Uuter beiſeite äßt Es war egen entſprechend, daß
I durch das, was ſeiner menſchlichen Natur getan und
gelitten hat, den Menſchen Eme ehre und EM- Beiſpiel gegebenhat, die zeitlichen Uter und Cbe für ni rachten, damit
ſie nicht durch ungeordnete Affekte m der Hingabe die geiſtlichen
Güter gehemmt eien. Deshalb hat Liſtu Armé, aber doch der
Tugend vollkommene Eltern ſich auserwählt, damit wir uns nicht
vornehmer Abſtammung und reicher Eltern rühmen. Er hat Emn
arme Lehen erwählt, Am Uns die Verachtung des Reichtums

„Theol pra Uartalſchrift“ 1923



lehren. Er hat em 9her ohne Ehren und Würden geführt, die
Menſchen von der ungeordneten Begierde na  ren abzuhalten.
Er hat Mühſal, Hunger, Durſt und Geißelhiebe erduldet, damit die
Menſchen nicht dem Vergnügen und der Wolluſt ſich hingäben und
nicht der Härten des Lebens von der Tugend abgezogen
würden. Zuletzt hat den Tod erlitten, damit niemand der

vor dem Tode die Ahrhet verleugne. Und damit niemand
für die Wahrheit einen verächtlichen Tod fürchte, hat E

ſus die
ſchmählichſte Art des Todes, den Kreuzestod erwählt. So war ES alſo
konvenient, daß der menſchgewordene Sohn Gottes den Tod erduldete,
Uum durch ſein Elſpie die Menſchen für die Tugend begeiſtern.

Dem Menſchen iſt ab 3zUm Elle nicht bloß tugendhafter Lebens—
wandel, ſondern auch die Erkenntnis der Ahrhet notwendig. Der
menſchgewordene Gottesſohn hat nun den Menſchen die Lehre der
göttlichen Ahrhet verkündigt und durch die Fülle ſeiner Wunder
gezeigt, daß dies wirklich göttliche Lehre und Ahrhet Da findet
nun der heilige Thomas gerade m der Armut, emu und Erniedri⸗—
gung E

ſu Chriſti eine Verſtärkung und Bekräftigung der Beweis—

ſeiner Under Wenn 637

ſus m Reichtum, Ma und ren
gelebt ätte, hätte man glauben können, daß ſeine ehre und
ſeine Wunder durch menſchliche un und acht Glaub
und Annahme gefunden Aben Deshalb hat e

ſus, damit das Werk
der göttlichen und unzweifelhaft ſich kundgeben kann,

Verachtete und Niedrige in der Welt ſich erwählt, eine
Utter und Eemn dürftiges eben, ungebildete Apoſtel und

Jünger, eswegen hat ſich von den Großen und Angeſehenen
der Welt verwerfen und 3zUm Tode verurteilen laſſen Auf dieſe Weiſe
zeigte ſich klar, daß die Annahme ſeiner chre und ſeiner Under
nicht menſchlicher 0 ſondern göttlicher zuzuſchreiben ſei
Deshalb ſind auch m Leben und Leiden eſu immer menſchli
Niedrigkeit und göttliche Hoheit und Macht miteinander verbunden.
Bei ſeiner Geburt wurde eu min Windeln eingehüllt und in die Krippe
gelegt, aber auch von den Engeln geprieſen und von den Magiern
Unter der Führung des wunderbaren Sternes angebetet. Er ird
vom Teufel verſucht, aber zugleich von den Engeln edient Er ebt
M Armut und von moſen, aber erweckt die ＋ 3zUum ében
und macht die Blinden ſehend Er ſtirbt das euz geheftet und
ird den Räubern beigezählt. Aber bei ſeinem ode verfinſtert ſich
die Sonne, bebt die Erde, berſten die Felſen, ſich die Gräber
und werden die Leiher der Verſtorbenen auferweckt. Wenn nun
jemand leht, Dte dGus dieſen Keimen und Infängen eine ſo große

herausgewachſen iſt, nämlich die ekehrung faſt der ganzen
Chriſtus, und trotzdem noch nach anderen Beweiſen und

Wunderzeichen, I glauben können, verlangt, em —

ſt härter
als Eem Stein, da doch beim Tode ſu die Felſ auseinander⸗
geſprungen ſind.



Es treten uns ab Uscula des eili bmasdie gleichen Gedanken ib das ——
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Tugendbeiſpiel des armen, demütigen
und verachteten, nackt Kreuz hängenden Heilandes m ſo ergrei⸗
fender Weiſe entgegen. Der engliſche Lehrer hat mit dieſen ahr
heiten m Studium und Betrachtung ſich ganz erfüllt und er hat
auch ſein ganzes Ordensleben unter dieſem Geſichtspunkt der Nach
olge des . demütigen Jeſu aufgefaßt Der reiche und vor⸗
nehme Grafenſohn hat m der Blüte ſeiner Jugend Unter dem Wider
ſpruch ſeiner Angehörigen das Kleid der Tmu als Predigerbruder
angezogen, hat ſeinen unſchuldigen Leib den Strengheiten und
Abtötungen des Ordenslebens und den aufreibenden Arbeiten ſeiner
Studien unterworfen, EL hat hohe kirchliche ürden ausgeſchlagen
und ott mit Gebet und Tränen beſchworen, m der emu und
Verborgenheit des Ordenslebens leihen 3u können, EL hat uf der
Höhe ſeines wiſſenſchaftliche Ruhmes ſich em demütiges, einfältiges
Herz bewahrt und hat Zurückſetzungen und Kränkungen, die ihm
nicht erſpart lieben, elaſſen und ruhig ertragen. Er hat dies alles

Fuße des Kreuzes gelernt. Wenn der göttliche Heiland vom
euze aus in einer eligen Stunde myſtiſcher Beſchauung agte
Bene Scripsisti de OM, ſo dürfen wir dabei auch die herr⸗
lichen Darlegungen ber die achfolge e

ſu Chriſti i dieſen Opus-
6Ul denken

Die iehende Betrachtung der enſ e

ſu hriſti iſt
den heiligen T  homas der Weg zur Entflammung der Gottesliebe

2, II, 82, 20 2, III) Die ehre von der Gottes
liebe hat der heilige Thomas mit ganz beſonderer Wärme m der
theologiſchen Summa., ſowo mM Traktat De Caritate (qu 23 ff.)
wie auch mm Traktat ber das chriſtliche Vollkommenheits⸗ und Lebens
ideal (qu 184), desgleichen m der Quaestio disputata de Caritate
behandelt. Auch m ſeinen Opuscula vernehmen wir das en
dieſes von heißer Gottesliebe erfüllten Herzens. Das Opusculum de
duobus praeceptis Caritatis et decem egis praeceptis iſt aus Pre
digten hervorgewachſen, die der heilige Thomas in den letzten Jahren
—eines Lebens m Neapel gehalten hat Ein Büchlein von immer⸗
dauerndem Wert für eine tiefere AUffaſſun9 des geiſtlichen Lebens
und des Ordenslebens iſt das 1269 Gerhard von

ville, einen der influßreichſten Gegner der Mendikantenorden 0
der Pariſer Univerſität, geſchriebene Opusculum De perfection
Vitae spiritualis, eine wertvolle Ergänzung und Beleuchtung 3U den
Schlußquäſtionen der Secund Secgundae (qu 184 bis 189), dem
Schönſten und Tiefſten, was E ber die chriſtliche Vollkommenhei
und den Ordensſtand gefchrieben worden iſt Das geiſtliche Cben
eſteht, ührt Thomas Anfange dieſes Büchleins aus, in der
Caritas, der Liebe, die Vollkommenheit des geiſtlichen eben
eſteht in der Vollkommenheit der Gottesliebe und der Nächſtenliebe

zuEs gibt eine Vollkommenheit der Gottesliebe, die allei
42*
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kommt der allein ſich ſo lieben kann wie liebenswert iſt mit
unendlicher Liebe Es gibt Eme Vollkommenheit der Gottesliebe,
dieden Seligen des Himmels zukommt, deren ganzes Erkennen und
Liehen ununterbrochen, fortwährenden Akt auf Gott, die
unendliche Liebe Unmittelbar hingeordnet iſt Dieſe Liebe, der
Affectus Secundum ObUI Suul Selnper actualiter endit 1
Deum, iſt zwar der Verbindung der Cele mit
dem Leihe und der Armſeligkeiten dieſes Erdenlebens hie
nieden nicht gut möglich, aber ſie E dem heiligen Thomas
überall wo er davon als En Idea vor dem auch ſchon während
dieſes Erdenwandel zuzuſtreben iſt Für dieſes en Unterſcheidet
der heilige Thomas zwiſchen Vollkommenheit der iebe, die
für alle pflichtgemä und heilsnotwendig iſt, und ſolchen oll
kommenheit der iebe, die Gegenſtand des evangeliſchen Qte iſt
Die erſtere eſteht darin, daß der Menſ auf ott als ſein
Endziel bezieht, ſein ganzes Leben auf den DienſtGottes hinordnet,
all ſein Handeln Virtualiter auf ott hinbezieht und die
Sünde, die den enſchen von ott abkehrt, meidet. Die zweite
höhere Form der Vollkommenheit der Liebe ott beſteht ehen

möglichſten Streben nach der himmliſchen Vollkommenheit der
iebe, Streb nach möglichſt imiuigen, altuellen und unau.
geſetzten liebenden Hinkehr unſerer Seele ott Die Cele ird
aber intenſiver zur Gottesliebe ſich hinwenden, 1E mehr ſie
von En irdiſchen Anhänglichkeiten ſich Oslöſt Da ſind ES nun die
evangeliſchen Räte, deren Befolgung die Seele des Menſchen von
der Anhänglichkeit das Irdi

ſche Oslöſt und die freiere und
gehemmte Hingabe des Geiſtes ott der Beſchauung, Liebe
und Erfüllung des Willens Gottes ermöglicht. Thomas Uhr nun
Elgenen Kapiteln eingehend aus, wie durch die freiwillige rmut
wir von der Anhänglichkeit das Erdengut losgelöſt werden, wie
wir durch die ewige Keuſchheit und Jungfräulichkeit unſeren Leib
ganz und gar ott weihen und damit En Haupthemmnis unſerer
gänzlichen Hingabe ott beſeitigen, wie wir durch den ehorſam
unſeren illen 3zUm Eer bringen und uns ſelbſt verlaſſen. Wie

der Darlegung der theologiſchen Summd 2, II. 152
ber die Jungfräulichkeit ſo hebt auch hier der engliſche Lehrer der
nach ſieghaftem Kampfe für dieſe Tugend von Engeln umgürte
ard Aund von da ab nicht mehr den Stachel des Fleiſches mpfand
hervor daß die gottgelobte euſ

E zUm lelé hat Ut OM-o
HIberius Deo VaꝗdGSEe Perfectius inhaereat (Cap Er verbreitet
ſich auch über die Mittel zur Bewahrung der Keuſchheit und betont
auch, daß diejenigen die dieſen Weg der Enthaltſamkeit wandeln
wollen ihr Fleiſ durch Nachtwachen Faſten und hnliche ebungen
zu  igen müſſen Er zieht überall bei der Beſtimmung der evangeli⸗
ſchen dte die Grenze zwiſchen der Tugendübung die für alle Pflicht
iſt und derjenigen die Gegenſtand des ate iſt perfectionem
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Vero pertinet, Ut 0Omo bropter intentionem amoris Dei tiam
abiciat, quibus lieite Uti posset, Ut Per hoe liberius Deo Vacet

(cap 10) In ähnlich klarer Weiſe zieht bei der Vollkommenheitder chriſtlichen Nächſtenliebe die Grenzlinie zwiſchen der heilsnot⸗
wendigen Vollkommenheit und zwiſchen der perfectio superabundans,
die Gegenſtand des Qte iſt Wie hoch der heilige Thomas die Näch
ſtenliebe ſchätzt, erſieht man daraus, daß Es empfiehlt, auch das
beſchauliche eben, das mn ſich beſſer und er iſt als das ätige, zu
unterbrechen, ſich dem Dienſte und Seelenheile des Nächſten
widmen: Et quanto cContemplatio 8 melior actione, Allto Plus PrO
Deo Videtur kacere, qui dilatae contemplationis aliquod detrimentum
patitur, Ut saluti proximorum Propter Deum intendat Intendere
igitur Saluti proximorum GUINM aliquo detrimento contemplationis
propter AINOTEIII Dei i proximi, 20 aiorem perfectionem Caritatis
Videtur pertinere, 81 aliquis intantum duleedini contemplationis
inhaereret, quod Ullo modo .  — deserere Vellet, etiam Propter
alutem aliorum, propter quam Apostolus IIO II Solum prolonga-
tionem praesentis Vitae, Sed etiam Contemplatione Gaelestis
patriae retardari a0 tempus VOluit Ppropter proximorum salutem
(cap 23) Es treten dieſe edanken uns auch in den riften der
eutſchen Myſtiker aus dem Predigerorden, 0 Tauler und
Heinrich Seuſe, entgegen.

Es ind dies nUL einige ausgewãa Stellen aus den Opuscula
des heiligen Thomas von Aquin, die Uuns einen lick m ſein reines
und reiches Tugendleben gewähren und ſeine tiefe Auffaſſung vom
geiſtlichen eben, namentlich von der Nachfolge 53

ſu Chriſti und
der chriſtlichen Vollkommenheit Undtun. ill 3Um Schluſſe nuLr
noch kurz hinweiſen auf das Officium de 680 Corporis Christi und
die euchariſtiſchen Hymnen des heiligen Thomas von Aquin, dieſer
unvergleichlich ſchönen Offenbarung der Liebe des engliſchen Lehrers
zum euchariſtiſchen Heiland. Mit Recht chreibt Johannes de Colonna

Pr Composuit autem t hie felix et anctus Doetor Officium
de Corpore Christi, quo devotius II Eeclesia Dei IIOII dieitur IIEG

cantatur.) Hier m dieſen euchariſtiſchen eſängen, chreibt Pater
Albert Weiß Pr., iſt „ein Inhalt, der Schwierigkeit und
Tiefe ſeinesgleichen nicht hat, und dabei eine Darſtellung, die nicht
durchſichtiger ſein könnte, nüchtern und doch warm, 10 glühend, eine
Ruhe atmend, die Heiligen von Fra Angelico mahnt“.?)
In dieſen Dichtungen der heilige Thomas auf den 0 der
Scholaſtik und Myſtik Ugleich Die heiligſte Euchariſtie, die heilige
Kommunion iſt 10 unſeren Heiligen das Hauptmittel, mög⸗

innig und unausgeſetzt H Liebesakten ſeine CEele btt hin
zugeben: Per hoe sacramentum, Uantum St 8U1 virtute, non

an d.onnet, Des Ecrits authentiques de Thomas
d'Aquin. Fribourg 1910,

ologie des Chriſtentums. III., Aufl., 970
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SOlum habitus 21310130 t tutis 60nfertur 8ed etliam excitatur 1
actum, Secundum I1IIud Corinth 5 ATrIAS Christi Urget 0O8S
Et inde 81 quod VIrtute hujus sacramenti anima Spiritualiter
refieitur, Per hOE quod anima Sspiritualiter delectatur, t quodam-
modo mebriatur duléedine bonitatis divinae (S III, 79,

20 2, III) leſeé orte, die man nie leſen kann, ohne ergriffen
verden und in denen die euchariſtiſ Innigkeit und Innerlichkeit

des Heiligen ſo wahr und warm ſich ausſpri haben in den Verſen
des Adoro te devote ihre poetiſche Orm gefunden:

Panis VIVUs, VItam praestans homini,
Praesta IEAE menti de te VIVere
Et te IIIi Semper dulee SUDEere.

Mas Ir  2  d den 13 Millionen Uden gepredigt?
Von Aug Jo ran 3. Miſſionshau St Auguſtin, ieg urg.

Wie wir unſer Kirchenjahr hab en, aben die Juden Eem reich
gegliedertes Synagogenjahr mit der Feier des Sabbats der
tze Selbſt ihre höchſten eſttage ſtehen im ange dem Sabbate
nach, der noch heute von geſetzestreuen Juden mit großer Strenge
gefeiert ird In der Familie haben Em altehrwürdiges An
dachtsleben nit vielen rituellen Vorſchriften, und dem, was wir
Stoß oder Schußgebete nennen, etzen eine große Zahl kurzer
Lobſprüche des Ewigen gegenüber.

Wir kennen das Materialprinzip der jüdiſchen Religion: „Was
glaube ich 2⁴ Es ind die Bücher Moſis und die übrigen er
des D., bei denen ſie allerdings von unſerm Kanon abweichen.
Wir kennen auch ihr Formalprinzip: „Warum glaube Es iſt
die Wahrhaftigkei Gottes in der Offenbarung ſe und die
heiligen Schriftſteller Man rag ſich nun, was predigt denn Eute
der Rabbiner ſeinem m einer Zeit, wo E68 keine Heimat, kein
Prieſtertum, keinen Tempel, kein Er mehr hat, alſo Uunter völlig
verſchiedenen Bedingungen lebt, als jene ſind, die in ſeinen Eli
gionsſchriften vorausgeſetzt werden? werde Im Folgenden dieſe
rage beantworten Uchen, indem ich kurz ausführe:

Welchen Zweck hat die jüdiſche Predigt überhaupt?
Welche Bedeutung aben Eute die jüdiſchen ſte?
Welche edanken legt dem 00  V.  uden die Predigt 3zur Beherzi

gung vor?
Um cher gehen, olge ich dem Werke von Maybaum, 00

üdiſche

Homiletik, das Qus ſeinen Vorleſungen mn Berlin hervorgegangEund Im Verlage von Springer, Berlin, erſchienen iſt
Die üdiſche Predigt war vom Anfang Eemn Zweig der Schrift

auslegung. Das Prop  etentu Im war die Promulgierung des gött


